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Mustergemeinde, am ……………
Betrifft:
„4. Party“ am 20., 21. und 22. September 200x im Areal in der Mustergemeinde
B E S C H E I D

Herr Mustermann Max („Cafe XYZ“), geboren am………….., wohnhaft in 8391 Mustergemeinde, Musterweg 100, hat am ………….…. bei der Gemeinde XX als gemäß § 4 Abs. 4 lit. a Tiroler Veranstaltungsgesetz 2003, LGBl. 86/2003 idgF. zuständigen Behörde folgende Veranstaltung angezeigt:

Befund
Geplanter Ablauf

Wie Eingangs erwähnt, findet vom 20. bis 22. September 200x in der Mustergemeinde die 4. Party statt.
Folgender Programmablauf ist geplant:

Freitag, 20. September:

· ab 20.00 Uhr „Die „70iger“ MEGA-PARTY mit Abba, Beatles Double Group, Bernie Bennings,  Peter & Pedros

· 03.00 Uhr Ende

Samstag, 21. September:

· ab 19.00 Uhr Coaltown und Torpedos

· Feuertanz, Bungy Jumping, Ötztalfesselballon, Sambashow, Wasserfontänen, Feuerwerk (hier wurden vom Veranstalter keine genauen Beginnzeiten bekannt gegeben)

· 04.00 Ende

Sonntag, 22. September:

· ab 11.00 Uhr Oktoberfest

· Ausklang

Als Veranstaltungsraum wir das Areal des Freischwimmbades definiert, wobei hier der nördliche Teil des Areals abgetrennt wird und somit nicht als Veranstaltungsraum gilt. Das Schwimmbecken befindet sich somit im Veranstaltungsraum.

Im Veranstaltungsgelände werden zahlreiche Stände und Zelte errichtet, die Verabreichung von warmen und kalten Speisen, sowie von Getränken erfolgt beim Schwimmbadcafe. Weiters wird eine Bühne für den Auftritt der oben genannten Musikgruppen errichtet.

Auf und Abbau

Der Bühnenaufbau, der Aufbau der Stände und Zelte erfolgt bereits am 19. September 2006.  Der Abbau erfolgt nach Ende der Veranstaltung.

Die Bühne im Ausmaß von 10x6m wird östlich neben dem Bühnenbecken errichtet, nordöstlich werden im Halbkreis mehrere Partyzelte errichtet.

SPRUCH

Für die betreffende Veranstaltung (entsprechend den Angaben des obigen Befundes und dem vom Veranstalter vorgelegten Rettungs- und Sicherheitstechnischen Konzeptes, ausgearbeitet von Herrn Dr. Ludwig Grün, datiert mit ……………., welches einen integrierenden Bestandteil dieses Bescheides bildet) werden gemäß der §§ 3, 4 Abs. 4 lit. a und 8 Tiroler Veranstaltungsgesetz 2003, LGBl. Nr. 86/2003 idgF. folgende Maßnahmen vorgeschrieben bzw. nachstehende Auflagen erteilt:

Allgemeine Auflagen:

1. Um einen ordnungsgemäßen  Ablauf der Veranstaltung zu garantieren, sowie einen allfälligen Ordnungs- oder Rettungsdienst zu koordinieren, ist je ein Vertreter der Rettung, des Ordnerdienstes, der Feuerwehr sowie der Veranstalter mit Funk oder Handy auszurüsten. 

2. Während des größten Besucherzustroms ist zwischen den vorgenannten Organisationen enger Funk – oder Telefonkontakt zu halten, um so rasch auf eventuell auftretende Gefahrenmomente reagieren zu können. Insbesondere ist bei Überfüllung des Veranstaltungsraumes über dessen Sperre zu entscheiden.

3. Parkplätze sind in ausreichendem Maße vom Veranstalter zur Verfügung zu stellen. Der Veranstalter hat durch eine ausreichende Anzahl von Parkplatzwächtern für einen geordneten Ablauf des Einparkens der Fahrzeuge zu sorgen.

4. Am Veranstaltungstag ist mit der Wetterdienststelle für Meteorologie und Geodynamik in Innsbruck Kontakt aufzunehmen, um auf etwaige Witterungseinflüsse, wie beispielsweise starke Gewitter, Hagel  – oder Sturmbildung,  reagieren zu können. Um alle Risiken auszuschließen ist ein Warndienst mit Funk- bzw- Telefonverbindung zur Musteralm, der eventuelle Murabgänge aus diesem Bereich meldet, einzurichten.

5. Die Genehmigung erstreckt sich ausschließlich auf das der Gemeinde vorgelegte Programm. Dieser Bescheid ist anlässlich der Veranstaltung bereit zu halten und auf Verlangen den Überwachungsorganen vorzuweisen.

6. Es ist Vorsorge zu treffen, dass wichtige Mitteilungen der Festbesucher lautstark zu Gehör gebracht werden können.

Verkehr/Parkplätze:

1. Parkplätze befinden sich links und rechts der Zufahrstrasse zum Veranstaltungsgelände, wobei auch die GP ……, die GP …… und die GP ……. als Parkplätze zur Verfügung gestellt werden. Bei der Befüllung der Parkplätze haben Organe der Straßenaufsicht den Verkehr zu regeln, wobei auf einen geordneten Zu – und Abfluss zu achten ist.

2. Zudem wird auf der Zufahrtsstrasse Höhe des Schwimmbeckens der Bungy Jumping Kran aufgestellt, wobei auf dieser Höhe die Zufahrtstrasse nicht mehr passierbar wird. Ab diesem Zeitpunkt wird die Zufahrtstrasse auf Höhe der südlichen Einmündung in die Strasse GP …….. für den Verkehr gesperrt. Dies ist ebenfalls durch Organe der Straßenaufsicht zu veranlassen.

Fesselballon:

1. Wie eingangs erwähnt, befindet sich am Samstag, 21. September, im oberen Bereich des Schwimmbadareals ein Fesselballon, welcher gegen Entgelt benützt werden darf. Die Besucher, welche mit dem Fesselballon starten wollen, gelangen von der GP …… über den westseitigen Aufgang zur GP ……, auf welcher sich der Fesselballon befindet. Da die GP …….als Veranstaltungsgelände definiert ist, ist dafür Sorge zu tragen, dass sich neben den Personen, welche den Fesselballon warten bzw. betreuen, nur noch solche befinden, welche mit dem Ballon starten wollen bzw. bereits das Entgelt entrichtet haben. Dies ist durch Ordner, welche am Aufgang positioniert sind, zu kontrollieren.

2. Darüber hinaus ist eine allenfalls nötige luftfahrtrechtliche Genehmigung der zuständigen Behörde rechtzeitig einzuholen.

Feuerwerk:

Es ist geplant, am 21 September ein Feuerwerk abzubrennen. Die dafür pyrotechnische Genehmigung ist bei der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck rechtzeitig einzuholen. 

Poolabsicherung:

1. Da die gesamte Veranstaltung im nördlichen und östlichen Bereich des Schwimmbadareals stattfindet, ist nordseitig und ostseitig des Pools und zur Absicherung über die ganze Länge der Anlage ein Absperrgitter zu errichten. Der Zaun darf die Fluchtwege nicht beeinträchtigen. Die Standfestigkeit des Zaunes ist während der gesamten Dauer der Veranstaltung durch mindestens zwei Ordner zu überwachen. Weiters ist durch diese Ordner das Betreten des Pools zu verhindern.

2. Auch ist dafür Sorge zu tragen, dass keine elektrischen Anlagen, wie Beleuchtungskörper etc., in den Pool stürzen können.

3. Darüber hinaus ist dieser Bereich zur Beckenabsicherung auch von zwei geprüften Rettungsschwimmern zu überwachen. Die Namen und Qualifikationsnachweise der Rettungsschwimmer sind der Veranstaltungsbehörde bis spätestens ………………… vorzulegen.

Bungy-Jumping:

1. Im Zuge der Veranstaltung wird auch eine Bungy-Jumping Anlage errichtet. Dazu wird ein Kran auf der Gemeindestraße westlich des Schwimmbadareals aufgestellt. 
2. Bei der etwaigen Durchführung von Bungy-Sprüngen muss gewährleistet werden, dass eine Gefährdung der darunter stehenden Besuchern, auch bei einem möglichen Gebrechen oder Defekt der Anlage, auszuschließen ist. Insbesondere ist durch die Wahl des Sicherheitsabstandes zwischen Besucher und Absprungmittelpunkt, welcher sich nach Angaben des Veranstalters über dem Poolmittelpunkt befindet, auszuschließen, dass der Springer nach dem Absprung über den Besuchern hin- und her pendelt.

3. Der Veranstalter hat vor Inbetriebnahme der Behörde zumindest ein Zertifikat über die technische Beschaffenheit der Anlage vorzulegen.

4. Während des Betriebs der Anlage ist insbesonders auf die Witterungseinflüsse, wie Windgeschwindigkeit oder Gewitterbildung, zu achten und bei Gefährdung der Betrieb einzustellen.

Flucht- und Verkehrswege

1. Im gesamten Veranstaltungsraum stehen vier Fluchtwege zur Verfügung, welche während der Dauer der Veranstaltung geöffnet, beschildert und bei Dunkelheit beleuchtet sind. Folgende Meterangaben dürfen nicht unterschritten werden (auf die Beilage 1 des Rettungs- und sicherheitstechnischen Konzeptes wird verwiesen):

1.
Fluchtweg Ost:


Breite ……m: Zaunöffnung auf die GP …….. Die dafür erforderliche Genehmigung des Grundstückseigentümers wird der Behörde rechtzeitig vorgelegt. An den Veranstaltungstagen ist die Wiese gemäht, es befinden sich keine Pflöcke, Zäune oder sonstigen Stolperstellen im unmittelbaren Fluchtwegsbereich. Zudem wird der Fluchtweg ausreichend beleuchtet.

2.
Fluchtweg Nord:


Breite ……m: Hier wird ein Halte – und Parkverbot verordnet 

3.
Fluchweg Süd:


Breite ……m: Hier befindet sich  auch der Kontrollzugang zum Fesselballon.

4.
Fluchtweg Eingang/Ausgang:
………m : Dieser Zu/Abgang ist während der ganzen Veranstaltung in voller Breite geöffnet zu halten.

Insgesamt stehen den Besuchern des Veranstaltungsgeländes Fluchtwege im Gesamtausmaß von …… Metern zur Verfügung. Dies ist nach den einschlägigen Normen als ausreichend anzusehen.

2. Die Sicherheitsfirma XXX hat ………. durchnummerierte färbige Bänder aufzulegen. Dies wird vor der Veranstaltung durch die Behörde geprüft. Die Eingangskontrollen haben ebenfalls durch die Fa. XXX zu erfolgen, wobei die Kontrollen anhand der färbigen Bänder erfolgt. Folgende Farben sind zu verwenden:

Freitag , 15. September:

Kinder: 


weiß

Erwachsene:

rot

Samstag, 16. September:

Kinder:


grün

Erwachsene:

gelb

3. Zudem ist nordseitig im Areal im Anschluss an die Partyzelte ein Absperrung mündend in den Fluchtweg Nord zu errichten, um das Abstürzen von Besuchern in das abfallenden Gelände zu verhindern.

4. In sämtlichen Flucht und Verkehrswegen dürfen keine Lagerungen (Leergebinde, Transparente, Absperrgitter, Stühle, Tische, Baumaterialien etc.) vorgenommen werden und dürfen auch keine Stolperstellen, wie Zäune, Schweller, Betonsockel, Pflanzentröge etc. sowie Stufen vorhanden sein. 

5. Falls dies aus technischen Gründen nicht möglich sein sollte, sind diese Hindernisse in Absprache mit der Veranstaltungsbehörde entsprechend zu kennzeichnen. Sämtliche Verkehrs- und Fluchtwege dürfen nicht durch Wandverkleidungen, Handläufe, Geländer usw. eingeengt werden.

6. Es ist sicherzustellen, dass während der gesamten Dauer der Veranstaltung die Fluchtwege geöffnet sind und mindestens ein Ordner pro Fluchtweg positioniert ist.

7. Im Bereich der Verkehrs- und Fluchtwege dürfen ortsveränderliche Leitungen nur im unbedingten Ausmaß verwendet werden. Die Betriebssicherheit und die Sicherheit der Besucher darf dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

8. Bei allen im Veranstaltungsraum befindlichen Geländern, Einfriedungen, Zäunen, Absperrungen usw. dürfen keine Bauprodukte verwendet werden, die im Falle ihrer Beschädigung Gefahr bringend zersplittern.

9. Sämtliche Verkehrs- und Fluchtwege sind so auszuführen, dass sie für die Benützung von Rollstuhlfahrern geeignet sind.

10. Sämtliche Fluchtwege und Notausgänge dürfen nicht durch haltende oder parkende Fahrzeuge beeinträchtigt werden. Es sind ausreichend Parkplatzeinweiser vorzusehen, die insbesondere auf Freihaltung der Fluchtwege und Notausgänge zu achten haben.

11. Auf sämtlichen Fluchtwegen und Notausgängen ist im Veranstaltungsraum entweder mit Schildern oder Fluchtwegorientierungsleuchten hinzuweisen. 

12. Nach Abschluss der Baumaßnahmen für die Errichtung der baulichen Anlagen wie Zelte, Überdachungen, Bühnen, Abzäunungen, Absperrungen etc. sowie Herstellung der Verkehrs- und Fluchtwegbreiten ist rechtzeitig mit der Veranstaltungsbehörde und oder Vertretern der Einsatzeinheiten eine neuerliche Begehung vor Ort durchzuführen, um etwaige Problempunkte und Sicherheitsmängel noch aufzuzeigen bzw. beheben zu können.

Sanitätsdienst

1. Während der gesamten Dauer der Veranstaltung haben an beiden Veranstaltungstagen 5 Notfallsanitäter sowie ein Rettungstransportwagen vor Ort zu sein. Die dort genannten Einheiten müssen während der gesamten Dauer der Veranstaltung verfügbar sein.

2. Auf den Sanitätsraum ist mit einem großen Schild hinzuweisen. Die in der Stellungnahme des Österreichischen Roten Kreuzes vom ……………… angeführte Personal-, KFZ- , Materialausstattung, etc. ist einzuhalten.

Polizei

Während der gesamten Dauer der Veranstaltung sind zwei Beamte der Polizei einzusetzen. Es wird hier auf die Vorschreibung der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck verwiesen.

Ordnerdienst

1. Um einen geordneten Veranstaltungsablauf zu gewährleisten, sind für die Dauer der Veranstaltung an beiden Tagen 10 Ordner der Fa XXX einzusetzen.

2. Die beiliegende Hausordnung wird zum integrierten Bestandteil dieses Bescheides erklärt und ist diese vom Veranstalter am Eingang gut sichtbar auszuhängen.

3. Die Ordner sind entweder mit einer Uniform oder mit Signalwesten auszustatten, sodass diese als solche leicht erkannt werden. Jeder der eingesetzten Ordner muss das 18. Lebensjahr vollendet und den Nachweis des Besuches einer Erste-Lösch-Hilfe-Schulung haben.

4. Die Ordner sind vor Veranstaltungsbeginn entsprechend einzuweisen und mit dem Ablauf der Veranstaltung, den besonderen örtlichen Gegebenheiten und allenfalls auftretenden Gefahrenmomenten vertraut zu machen. Sie haben ständig auf allenfalls auftretende Gefahrenmomente, eventuell rutschige oder gefährliche Stellen, sowie auf eventuell herabfallende, umstürzende, oder gefährliche Gegenstände zu achten. Insbesondere ist bei einer drohenden Überfüllung des Veranstaltungsgeländes sofort in geeigneter Weise einzuschreiten und die Einsatzleitung zu informieren.

5. Insbesondere haben die Ordner die Freihaltung der beschriebenen Fluchtwege während der Dauer der Veranstaltung zu gewährleisten.

6. Die Koordination des gesamten Orderdienstes hat durch die Firma XXX-Gesellschaft für Eigentumsschutz zu erfolgen, wobei auf das Konzept der Fa. XXX verwiesen wird. 

Sicherheit / Hygiene allgemein

1. Im gesamten Veranstaltungsbereich dürfen keine Gläser oder Glasflaschen verwendet werden. Der Ausschank von Getränken hat in Plastik – oder Pappbechern zu erfolgen. Getränkedosen sind in geöffnetem Zustand zu überreichen.

2. Besucher, die bekannte Unruhestifter sind, oder offensichtlich unter starkem Alkohol- oder Drogeneinfluss stehen, oder Gegenstände mit sich führen, die für Akte der Gewalttätigkeit, oder als Wurfgeschosse dienen könnten, oder sonst in einer den ordnungsgemäßen Ablauf der Veranstaltung grob störenden Weise verwendet werden können, wie beispielsweise Feuerwerkskörper und Rauchbomben, ist der Zutritt zu verweigern bzw. sind vom Veranstaltungsort zu entfernen. 

3. Sollte es beim Zustrom zum Veranstaltungsgelände, oder im Veranstaltungsgelände selber, zu gefährlichen Situationen in Folge eines zu massiven Besucherandranges kommen, ist, wie bereits oben erwähnt, der Zutritt vom Veranstalter im Zusammenwirken mit dem Ordnerdienst zu sperren. Dies hat jedenfalls zu erfolgen, wenn die Besucheranzahl 2.500 Personen übersteigt.

4. Für die Durchführung dieser Veranstaltung ist seitens des Veranstalters eine Haftpflichtversicherung mit dem erforderlichen Deckungsvolumen abzuschließen.

5. Sollte Gas verwendet werden, ist die Verwendung auf ein Minimum zu beschränken. Es ist durch den Veranstalter sicherzustellen, dass die Bestimmungen der Gasverordnung eingehalten werden. 

6. Während der Veranstaltung darf sich maximal eine Gasflasche am jeweiligen Stand befinden. Reserveflaschen sind gesondert, gegen unbefugten Zugriff gesichert, zu lagern.

7. Insbesondere ist darauf zu achten, dass Gasflaschen nicht in der Nähe von Gullys verwendet werden und ausreichend gegen Umfallen und unbefugtem Zugriff gesichert sind. Alle Gasflaschen sind durch eine befugte Person anzuschließen.

8. Im Gebäude des Schwimmbadareals befinden sich öffentliche WCs. Die Anlagen sind nach Geschlechtern getrennt und weisen eine Waschgelegenheit auf. Während der Veranstaltung ist ständig auf die Reinigung der Anlagen zu achten.

9. Der Veranstalter ist für die Einhaltung der Bestimmungen des Tiroler Jugendschutzgesetzes 1994 und der lebensmittelrechtlichen Bestimmungen selbst verantwortlich. Die Oberflächen, die mit Lebensmitteln in Kontakt kommen (wie Arbeits- und Anrichtetische, Theken, Abstellflächen usw.), sind während der Veranstaltung in einem einwandfreiem Zustand zu halten. 

10. Unverpackte Lebensmittel sind mindestens 40 cm oberhalb des Bodens, in hygienisch einwandfreien Behältnissen mit entsprechender Abdeckung zu lagern. Bei der Zubereitung von Geflügel ist ein eigener, getrennter Arbeitsbereich vorzusehen. 

11. Die Bestimmungen der beiliegenden Hausordnung, welche am Eingang anzuschlagen ist, ist einzuhalten.

Brandschutz

1. Es ist eine Brandwache für die Dauer der Veranstaltung durch die Freiwillige Feuerwehr zu installieren. Während beider Veranstaltungstage sind 9 Feuerwehrleute einzusetzen, welche bei einem Entstehungsbrand im Veranstaltungsgelände rasch eingreifen können. 

2. Alle im Veranstaltungsgelände etwaigen angebrachten Zelte, Planen, Abdeckungen Überdachungen und Transparente müssen aus schwer brennbaren Stoffen (B1) bestehen.

3. Am Veranstaltungstag ist mit der Feuerwehr rechtzeitig das Einvernehmen herzustellen, sodass zeitgerecht eine Beurteilung der Produkte erfolgen kann. Es sind zudem die Aufstellungsbedingungen der Gerätehersteller zu beachten. Im Veranstaltungsraum dürfen keine Heizgeräte und auch keine Vorratsbehälter mit Heizölen verwendet werden.

4. Die zum Einsatz gelangenden Löschgeräte haben der Norm EN 3 zu entsprechen. 

5. Während der Feuershow haben zwei Feuerwehrleute mit jeweils einem Feuerlöscher in Bereitschaft zu stehen.

6. Die Entleerungszeit des Veranstaltungsraumes hat im Fall eines Brandes maximal 5 Minuten zu betragen.

7. Im Besucherbereich dürfen Kabelführungen nur im unbedingt notwendigen Ausmaß in Kabelschächten unter der Standfläche durchgeführt werden.

8. Für den Fall einer Entstehungsbrandbekämpfung haben während der gesamten Veranstaltung ausreichend Ordner mit Erster-Löschhilfe-Ausbildung zur Verfügung zu stehen. Die Ordner sind so zu positionieren, dass ein rasches Zugreifen mit Löschhilfen in jedem Punkt des Veranstaltungsortes gewährleistet ist.

Bauliche Anlagen

Für allfällig notwendige Geländer, Einfriedungen, Zäune, Absperrungen usw. dürfen keine Bauprodukte verwendet werden, die im Falle ihrer Beschädigung Gefahr bringend zersplittern.

Beleuchtung

1. Von der Feuerwehr XX ist eine Notstromversorgung aufzubauen, um im Falle eines Stromausfalles die Beleuchtung des Veranstaltungsraums und der Fluchtwege zu gewährleisten.

2. Alle elektrischen Installationen und Einrichtungen sind entsprechend den geltenden elektrotechnischen Sicherheitsvorschriften zu errichten und zu betreiben. Besonders verwiesen wird auf ÖVE-EN 1, EN 2 Teil 1 und 2, L 20 und E 5. 

3. Alle elektrischen Leitungen und Kabel sind so zu verlegen, dass diese vor mechanischer Beschädigung geschützt und für Zuschauer und andere Personen keine Stolperstellen, oder eine sonstige Behinderung darstellen. Für alle nicht fest verlegte Leitungen sind Gummischlauchleitungen H05RR oder H07RN, gemäß den technischen Bestimmungen der ÖVE-K 40 zu verwenden.

4. Werden Leuchten und Scheinwerfer über Zuschauerflächen montiert, sind diese an ihren Befestigungspunkten zusätzlich mit Sicherheitsbügeln gegen Herabfallen zu sichern. Alle Hinweisschilder für die Fluchtwegkennzeichnung haben der ÖNORM-F 5000 zu entsprechen.

5. Die Leuchten und Scheinwerfer sind so zu positionieren, dass diese bei einem evtl. Umstürzen nicht in das Schwimmbecken fallen können.

6. Unter Stehplätzen, sowie in Flucht- und Verkehrswegen dürfen keine Sicherungsverteiler für die Anspeisung der Allgemein- und Sicherheitsbeleuchtung aufgestellt werden. 

7. Nach Fertigstellung der elektrischen Anlagen und Betriebsmittel ist durch ein Fachunternehmen ein Sicherheitsprotokoll auszustellen. Das Prüfprotokoll hat sämtliche aufgeführten Prüfungen inkl. der Ergebnisse gemäß § 8 ÖVE EN 2 Teil 1 zu umfassen.

Kostenspruch

Stempelgebühr für den Antrag

€ 13,00

Stempelgebühr für 1 Beilagen

€   3,60

Stempelgebühr für Verhandlungsschrift

€   5,00

Kommissionsgebühr für 3/2 halbe Stunden nach 
der Kommissionsgebührenverordnung 

€ 34,80

Gemeindeverwaltungsabgabe 

€   5,00

Der Gesamtbetrag von € 61,40 ist vom Antragsteller binnen 2 Wochen nach Rechtskraft des gegenständlichen Bescheides mittels beiliegendem Zahlschein an die Gemeindekasse zu überweisen.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann Beschwerde an das Landesverwaltungsgericht  erhoben werden. In der Beschwerde sind der angefochtene Bescheid und die Behörde, die ihn erlassen hat, zu bezeichnen. Sie hat ein Begehren zu enthalten und die Gründe, auf die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, darzulegen. Die Beschwerde ist binnen vier Wochen ab Erlassung des Bescheides beim Gemeindeamt X schriftlich, nach Maßgabe der bei der Gemeinde vorhandenen technischen Möglichkeiten auch telegrafisch, fernschriftlich, mit Telefax, im Wege automationsunterstützter Datenübertragung oder in jeder anderen technisch möglichen Weise einzubringen und hat Angaben zu enthalten, die eine Beurteilung ihrer Rechtzeitigkeit möglich machen. Eine rechtzeitig eingebrachte und zulässige Beschwerde hat aufschiebende Wirkung. In der Beschwerde kann die Durchführung einer mündlichen Verhandlung vor dem Landesverwaltungsgericht beantragt werden.
Hinweis zur Gebührenpflicht:
Die Beschwerde ist mit € 30,— zu vergebühren. Die Gebühr ist unter Angabe des Verwendungszweckes (Geschäftszahl des Bescheides) auf das Konto des Finanzamtes Österreich – Dienststelle Sonderzuständigkeiten bei der BAWAG P.S.K. IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW, zu entrichten. Bei elektronischer Überweisung mittels „Finanzamtszahlung“ ist als Empfänger das Finanzamt Österreich – Dienststelle Sonderzuständigkeiten auszuwählen, die Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart EEE-Beschwerdegebühr, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag anzugeben. Der Zahlungsbeleg oder der Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung ist der Beschwerde als Nachweis für die Entrichtung der Gebühr anzuschließen.
Hinweis für Rechtsanwälte, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer:
Rechtsanwälte, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer können die Entrichtung der Gebühr auch durch einen schriftlichen Beleg des spätestens zugleich mit der Eingabe weiterzuleitenden Überweisungsauftrages nachweisen, wenn sie darauf mit Datum und Unterschrift bestätigen, dass der Überweisungsauftrag unter einem unwiderruflich erteilt wird.
B e g r ü n d u n g

Gemäß § 8 des Tiroler Veranstaltungsgesetzes 2003 i.d.g.F. kann die Behörde dem Veranstalter mit Bescheid jederzeit jene Maßnahmen vorzuschreiben, die zur Erfüllung der Erfordernisse nach § 3 TVG oder sonst für den ordnungsgemäßen Ablauf der Veranstaltung notwendig sind. 

Am ………………. hat zur betreffsgegenständlichen Angelegenheit eine Besprechung und ein Lokalaugenschein mit dem Veranstalter, Vertretern der Polizei YY, Rettung YY, der Freiwilligen Feuerwehr der Mustergemeinde und Vertretern der Sicherheitsbehörde der BH Innsbruck sowie einem Vertreter der Gemeinde XX stattgefunden. 

Das im Tiroler Veranstaltungsgesetz geforderte Rettungs- und sicherheitstechnische Konzept wurde vom Veranstalter vorgelegt und wurden die erforderlichen Auflagen aufbauend auf diesem Konzept vorgeschrieben.

Aufgrund dieser Besprechung musste die Behörde die im Spruch genannten Maßnahmen vorschreiben, um einen ordnungsgemäßen Ablauf der Veranstaltung zu gewährleisten. Ein besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Vermeidung der Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und insbesondere der Sicherheit gelegt. Nur durch die Vorschreibung dieser Maßnahmen war es möglich, die Veranstaltung in der beabsichtigten Form zu genehmigen. Es war somit spruchgemäß zu entscheiden.

Der Bürgermeister:

Ergeht an:

1. Herrn Muster Fritz, 8391 Mustergemeinde, Blauweg 10 (als Veranstalter), RSb

2. die Freiwillige Feuerwehr der Mustergemeinde, z.Hd. Herrn Blüm Josef, Mustergasse 1, persönlich

3. das Polizeiinspektorat YY, zH Herrn Klaus, zur gefälligen Kenntnis und weiteren Veranlassung, per Fax

4. die Rot-Kreuz Bezirksstelle Innsbruck Land, zur gefälligen Kenntnis und weiteren Veranlassung, per Fax

5. die Bezirkshauptmannschaft Innsbruck, Sicherheitsreferat, zH Herrn Gelb, zur gefälligen Kenntnis und weiteren Veranlassung, per e-mail und per Post

6. den Erarbeiter des Rettungs- und sicherheitstechnischen Konzeptes, Herrn Dr. Leo Sommer, per e-mail, zur gefälligen Kenntnis

7. Die Fa. XXX- Gesellschaft für Eigentumsschutz ZBSP & CoKG, Langstraße 10, 6020 Innsbruck,

8. Akt yxx-x.
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